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Mit der G ründung und der Geschichte Die im Band befindlichen Studien bil­
det- altehrw ürdigen, las t 340 Jah re  alten  den, der struk turellen  G liederung der Uni-
B udapester U niversität befassen sich zahl- versitä t entsprechend, vier grosse Einhei-
reiche A rbeiten. Die grösseren Zusammen- ten . Der erste Teil befasst sich m it den
fassungen erschienen zum eist aus Anlass zentralen E inrichtungen und den gesell -
von Jubiläen. Die erste, 25-jährige Ge- schaftlichen Organisationen der Universi-
schichte der U niversität (1 0 3 5 - 1000) h a t ta t .  Der zweite, d ritte  und vierte Teil b e ­
im  re Tolvay in lateinischer Sprache be- handelt die fünfundzwanzigjährige Ge­
arbeite t, und ebenfalls er setzte die A rbeit schichte der dem Verband der U niversität
bis 1700 fort. (Erschienen in N agyszom bat, angehörenden drei Faku ltä ten : der S taats-
1725, 1728.) Zum hundertjährigen Jubiläum  und Rechtswissenschaftlichen Faku ltä t, der
(1735) erschien die A rbeit des H istorikers Philosophischen F aku ltä t und der X atur-
und Dichters Ferenc Kazy, der Universi- wissenschaftlichen F aku ltä t. Im ersten
tätsprofessor in Nagyszom bat war. Im  Teil lernt der Leser die Jugendbew egung
Jah re  1835 erschien in Buda das sich m it der Universität sowie die Geschichte der
der Geschichte der U niversität befassende Parteiorganisation und der Gewerkschaft
Work des H istorikers und seinerzeitigen der U niversität kennen. Dieser Teil belasst
D irektors der U niversitätsbibliothek sich auch m it der T ätigkeit der der Univer-
György Fejćr. Verfasser der ersten univer- s itä t angegliederten Ubungsschulen. der
sitütsgeschichtliehen Monographie in un- Studentenheim e und der auf eine grosse
ga rise hei- Sprache ist T ivadar Panier. Vergangenheit zurückblickenden l niver-
Von der au f zwei Bände kontem plierten sitätsbibliothek im vergangenen Viertel-
A rbeit erschien jedoch nur der erste Band, jah rhundert, sowie m it deren derzeitigen
der sich m it dem Them a von der Grün- Arbeit. Auch bietet er Einblick in die kul-
dung bis 1800 beschäftigt. Zur Dreihun- türelle und sportliche Arbeit der l niver-
dertjahrfeier unserer U niversität wurde s itä t. Im Laufe der D arstellung der allge-
ein aus vier Bänden bestehendes W erk meinen Geschichte der U niversität in den
fertiggestellt. Die einzelnen Bände umfas- letzten fünfundzwanzig Jah ren  klären sich
sen die dreihundertjährige Geschichte der auch solche formalen, strukturellen Ande-
einzelnen Fakultä ten . Imre SzentjxHery rungen auf, die ste ts einen tieferen Inhalt
hat die Geschichte der Philosophischen, bergen und den gesetzulässigen Erforder-
Ferenc E ckhart die der Juridischen, Egyed nissen der gesellschaftlichen Entwicklung
H erm ann und Edgar A rtner haben die Ge- entsprechen. Im  Jah re  1950 änderte unsere
schichte der Theologischen und T ibor U niversität ihren Namen. Sie nahm den
G vor y  die der Medizinischen F aku ltä t be- Namen ihres einstigen Hörers und späteren
arbeite t. Nach 1935 erschienen wohl Teil- Professors, des w eltberühm ten Physikers,
Bearbeitungen, doch eine grössere, umfas- Loränd Eötvös an. Den Anforderungen der
sende Arbeit kam seit jener Zeit nicht zu- Entw icklung entsprechend schieden in»
stände. Die Geschichtsforschung blieb uns Jah re  1949 die sich m it den angew andten
auch die Beschreibung der Geschichte der W issenschaften und den Naturwissenschaf -
U niversitä t nach der Befreiung schuldig, ten  befassenden Lehrstühle aus der
obzw ar die in unserem Vaterland im Laufe Philosophischen F aku ltä t aus, und es
der letzten fünfundzwanzig Jah re  erfolgten wurde die N aturwissenschaftliche Fakul-
gesellschaftlichen, w irtschaftlichen und po- tä t  errichtet. Die Philosophische l*a-
litischen Änderungen auch die erste Uni- k u ltä t versah von diesem Z eitpunkt an
versität des Landes tiefgreifend umgestal- nu r den U nterrich t der Humanwissen-
tet haben. Der tiefer unten zu besprechende schäften. Im  Jah re  1950 schied die Theolo-
»Studienband, der sieh m it den» letzten gische F aku ltä t, und 1951 die Medizinische
V ierteljahrhundert der hoch bedeutenden F ak u ltä t aus dem Verband unserer l u i -
Institu tion  befasst, veranschaulicht diese versitä t aus, letztere gestaltete sich zu
nam hafte  U m gestaltung sowohl in form aler einer selbständigen U niversität um. Auch
wie auch in inhaltlicher Beziehung. im V erlauf der folgenden Jah re  erfolgten
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s tru k türelle Ä nderungen, doch  schliesslich früheren T raditionen beruhten  (freie P h i­
konsolidierte sich unsere U niversität als losophen, Feldjuristen). E in  Grossteil der 
eine, die drei Fakultäten  in  sich vereinen- L ehrkräfte und der H örer d räng te  au f eine 
de Institu tion . In den sich m it der Ge- radikale Ä nderung des U n iversitä tsun ter­
schichte der Fakultäten  beschäftigenden richts.
Teilen bearbeitet je eine Studie die allge- Die U niversitätsrefrom  der Jah re  1 9 4 s -  
meine Entw icklung der F akultä ten  in 4 9  kam au f  E inw irkung der im Lande ein-
dem verflossenen V ierteljahrhundert, und gesetzten K ulturrevolu tion  zustande. Die
besondere Studien behandeln die Geschieh- Tore der U niversität öffneten sich vor der
te der Lehrstühle, beziehungsweise Lehr- Jugend  der A rbeiter und der w erktätigen
stuhlgruppen. Bauern. Diesbezüglich nahm en ihren Teil
Nach der Befreiung war d is wichtigste !Ulcl‘ die bis zum Jah re  1949 bestandenen
Aufgabe der U niversität der Beginn des Volkskollegien und später die Fachabitu-
U nterrichts und das Ingangsetzen des Uni- rientenkurse heraus. Auch die E inführung
versitätslebens. Die Enttrüm m erung, die der A bendkurse und des Fernstudium s
W iederherstellungsarbeiten stellten die Lei- diente zum Teil diesem Zweck. Im ersten
tu n g  der U niversität vor eine schwierige Jah rgang  des S tudienjahres 1953 — 54 wn-
Aufgabe, und  genauso auch ihre W erk- re» bereits «0% der H örer K inder von
tä tigen  lil id Hörer. Auch die A rbeiter ein- physischen A rbeitern. Die Reform vei-
zelner Fabriken boten eine nam hafte  Hilfe einheitlichte den U nterrichtsgang, und
bei der W iederherstellung von Kriegs- m achte den Besuch der Vorlesungen und
Schäden. Diese gesellschaftliche In itia tive die Prüfungsordnung obligatorisch. .Stufen­
s ta rte te  un ter der Devise ..A rbeiter für die " 'd se  ordnete sie die obligatorische B io­
w issenschaft -  W issenschaftler für die führung neuer Lehrgegenstände an. und
A rbeiter“ und dauerte  Jah re  hindurch. Die zwar den U nterricht des M arxism us-
Lehrkräfte der U niversität übernahm en -  Leninismus, sowie der russischen Sprache,
als Gegenleistung für die von den Betrie- Diese Massnahmen bildeten die G rundlage
heil erhaltene Hilfe -  Vorträge und die zur G estaltung der neuen, sozialistischen
Organisierung von Fachlehrgängen im Intelligenz. Der Beginn der fünfziger Jah re
K reise der Arbeiter. Diese Schritte waren «'»r auch im Leben der U niversität n ich t
im Vergleich zur früheren Verschlossenheit bei von Fehlern. H iervon zeugen die in der
zweifellos positiv. Bis 194s. dem Ja h r  des S tatistik  ausgewiesenen A bbröckelungen,
Umbruchs, tra ten  in der Methode des Un- <!'e besonders die Arbeiter- und Bauerju-
terrichts und der Erziehung keine radikalen gend betrafen. An der Philosophischen und
Änderungen in Erscheinung. U nter den ber N aturw issenschaftlichen Fakultät ver-
Professoren treffen wir wohl auch schon suchte m an die ( berlastung der H örer
jene fortschrittlich  gesinnten Gelehrten durch E inführung der Bildung in einem
an, die während der Horthy-Ara keinen Fach zu verringern. Im S tudienjahr 1954 —
Lehrstuhl erhielten, aber die Auffrischung •>5  hingegen wurde wieder die Bildung in
der Garde der Lehrkräfte und die Er- zwei Fächern obligatorisch vorgeschrieben,
höhung ihrer Anzahl blieb eine Aufgabe der Der eingeführte gruppenweise U n terrich t
späteren Jahre. Die Anzahl der H örer '" 'd  die dem Stoff folgenden Sem inare be­
steiget te  sich nach der Befreiung betrach t- hinderten die Erziehung zur selbständigen
lieh. An der Philosophischen F ak u ltä t er- Arbeit, die Hörer wurden nich t zum
reichte die Zahl der weiblichen Hörer 50% , selbständigen Denken und  zum V erstand -
von 1945 an stellte auch die Jurid ische des Lehrstoffes angespornt.
F aku ltä t das Studium  ohne jede Beschrän- Im Jah re  1957 tr a t  eine neue S tu d ien - 
kung den weiblichen H örern frei. Die Ordnung in K raft, die eine Elim inierung
U niversität organisierte au f A nordnung der der früheren Mängel bezweckte. Der g" - 
Regierung zweijährige Abendkurse fü r Ar- lernte Fachgegenstand wurde den H örern 
beiter. Durch diese K urse wurde die W eiter- in seiner K om pliziertheit und Tiefe beige- 
bildung, ja  selbst die Absolvierung der Uni- bracht. Der Zweck war eine Erziehung zum 
vers itä t jenen A rbeitern erm öglicht, denen selbständigen Denken und  zum E rkennen 
die a lte  Ordnung den Weg zum Studium  der Probleme. Die U niversitätsreform  des 
versperrt hatte . Neben diesen nützlichen Jahres 1903 förderte dies noch mehr. Zwecks 
Verfügungen und  In itia tiven  waren auch Modernisierung des Lehrstoffes erwies sich 
noch einzelne Form en der S tudienordnung au f einzelnen Fakultäten  die E inführung
und der O rganisation in K ra ft, die au f  neuer Lehrgegenstände, die Ü berprüfung
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und M odernisierung des U nterrichts der schaftlichen Forschungen an  den Lehr* 
bestehenden Gegenstände für notwendig. kanzeln und au f deren Ergebnisse zu len- 
Aucb eine Reform der Lehrm ethode wurde ken. ist in erster Linie Aufgabe jener S tu- 
au f die Tagesordnung gesetzt. Die Ein- dien, die sich m it der Geschichte der L ehr­
führung der neuen Methoden und der stöhle befassen. Von grosser Bedeutung 
neuen Lehrgegenstände gew ährleistete die sind, und ein neues K apitel im wissen - 
Ausbildung gebildeter Fachleute au f ho- schaftlichen Leben unserer U niversität 
hem Niveau. Zugleich m it den Reform- eröffnen die wissenschaftlich-politischen 
m assnahm en, im Jah re  1903, erfolgte auch Richtlinien der Ungarischen Sozialistischen 
eine wesentliche Änderung des Aufnahme- A rbeiterpartei vom Jah re  I960. Neben den 
system s au f die U niversität. Die Politik Akademischen Institu ten  können sich die 
der volklich-nationalen E inheit wider- Lehrstühle. Lehrstuhlgruppen der U niver- 
spiegelt jene Massnahme, wonach bei den s itä t au f gewissen Gebieten der W issen- 
U niversitätsaufnahm en die Kategorisie- Schaft zu Forschungszentren gestalten, 
rung nach der H erkunft abgeschafft wurde. Auch au f diesem Gebiet ist in den letzten  
Seit 1903 werden die sich zum Universi- Jahren  ein grosser F ortsch ritt zu verzeich- 
tä tsstud ium  Meldenden aufgrund ihrer neu. Eine Gewähr für die W irksam keit des 
Bildung, ihrer Fähigkeiten, ihrer Begabung wissenschaftlichen Lebens sind die Aus- 
und ihres Wissens aufgenommen. Die im Weitung der internationalen Beziehungen, 
Aufnahm esystem  durchgeführten Ande- sowie die Erhöhung der Zahl der U niver- 
rungen berührten  die bisher ausgestaltete sitätspublikatinnen. Die Studien des Ban- 
A rt und Weise der Absolvierung der Uni- des beschäftigen sich auch mit diesen Fra- 
versitä t nach wie vor nicht. Neben dem gen.
D irektunterricht blieben — je nach I* a- Neben den früheren universitätsge- 
ku ltä ten  beziehungsweise Fächern — auch schichtlichen Arbeiten kann der nun be- 
die Abendkurse und das Fernstudium  bei- sprochene Band noch m ehr zur Unterlage 
behalten. Die neue Ordnung der Aufnahme- von zukünftigen lehrstuhlsgeschichtlichen 
prülung ermöglichte jedoch sowohl im Di- Forschungen dienen. Die einzelnen Studien 
rek tun terrich t wie auch in den Abendkur- machen uns m it der Fach- und Erziehungs- 
sen eine Ausbildung auf höherem Niveau. tä tigkeit der berühm ten, gelehrten Profes- 
Die letzten zehn Ja h r  haben die Richtig- soren der Lehrstühle mit grosser Vergan- 
keit der Reform bestätigt. Den Erf order- genheit, sowie m it der T ätigkeit der jün - 
nissen der Entw icklung entsprechend führt geren Gelehrtengeneration bekannt, deren 
die l n iversitä t auch seither immer neuere Lehrer sie waren. Auch von den neu er- 
Änderungen im l n te trich t und in der richteten, jüngeren Lehrstühlen und deren 
Methodik durch. T ätigkeit gewinnen wir ein Bild. Die T ä tig -
Ein U nterpfand der Lehrarbeit au f ho- keit der einzelnen Lehrstühle ist heute 
hem Niveau ist die intensive Wissenschaft- «©hon ein organischer Teil der gesamtge- 
liche Forschungsarbeit an den Lehrstühlen, sellschaftlichen Arbeit, 
die sich in der wissenschaftlichen öffent- Den fast fünfzig Verfassern des Bandes 
liehen Meinung eine immer grössere Aner- gebührt für ihre Arbeit Anerkennung. Sie 
kennung erkäm pft. In  den Aufgabenlie- übernahm en eine schwierige Aufgabe, war 
reich der Lehrstühle gehört auch die Her- doch dieses V ierteljahrhundert nicht frei 
anziehung des wissenschaftlichen Nach- von Problemen, obwohl die Wegsuche, die 
wuchses. Diesem Zweck dienen die au f ein- U berbrückung der Schwierigkeiten ste ts 
zelnen Fachgebieten tätigen W issenschaft- einem Ziel näher führten: der A liegest al- 
lichen Studentenzirkel, deren Mitglieder tung  einer zeitgemässen, von unserer gan- 
sich in erster Linie aus den Hörern der lw- zen Gesellschaft erforderten, modern :. 
heren Jahrgänge rekrutieren. Die Lehr- U niversität. Die Autoren bearbeiteten nach 
Stühle befassen sich auch m it jenen absol- einheitlichen G esichtspunkten einzelne, von- 
vierten Hörern, die in irgendeinem Them a einander gu t abgegrenzte Themenkreise, 
das U niversitätsdoktorat anstreben. Ein Die Aufgabe des Redigierens besorgte 
nam hafter Teil der U niversitätslehrkräfte Professor Istvàn Sinkovics sehr präzis, mit 
ist wissenschaftlich graduiert, und im mer Hingabe und grosser Umsicht. Die vielen 
grösser ist die Zahl jener, die sich mit ihrer Teilstudien verm ochten trotzdem  nicht 
Arbeit im Inland und au f in ternationaler einheitlich zu werden. Einzelne gehen zu 
Ebene Anerkennung verschafften. Die Auf- sehr in die Details ein, andere trach ten  
m erksam keit des Lesers au f die wissen- nur die bedeutenderen Ereignisse darzu-
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stellen. Manche Studien befassen sich m ehr Schade, dass im A nhang kein R aum  fü r 
m it der Veranschaulichung der wissen- den kurzen L ebenslauf der U n ivers itä ts­
schaftliehen A rbeit der Mitglieder der Lehr- lehrkräfte  übrigblieb. Die Verfasser der 
Stühle, andere konzentrieren m ehr au f die lehrst uhlgeschichtlichen Studien holen dies 
U nterrichtsarbeit. m itun ter nach, leider sind aber die S tud ien
Der am Schluss des Bandes befindliche in dieser Beziehung nicht einheitlich. D er 
Anhang bietet nützliche Inform ationen schön ausgestatte te , auch m it B ildern il- 
über die persönlichen Belange der Univer- lustrierte B and ist im Verlag der U niver-
sitä ts- und Fakultä tsle itung , sowie über s i tä t erschienen. Zusam m enfassung in
die G estaltung der H örerzahl in den ver- englischer und  russischer Sprache, 
gangenen fünfundzwanzig Jahren . Es ist MÄRIA DlrtsZEG I
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